Sriheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 50 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
so Bf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.50 det. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi 
Sprechſtunden der Nedaltien 
11—12 Uhr Vorm. 
getterhagergaſſe Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


lichkeit hinter den 
zurücktreten ließ. 


konnten ſich ungehindert entfalten und die Frei- 
heit der Bewegung war unter ihrer langen 
Regierung auch den Frauen eingeräumt. Die 


Frauen haben des 


ziehung, der Berufsarbeit und der ſocialen Be- 
thätigung die glänzendften Fortſchritte gemacht. 


Die Königin ſelbſt 


ihrer Regierung perſönliches Intereſſe allerdings 
mehr an den philantropiſchen Anſtalten und 
Beranftaltungen, die fie durch Gaben, durch Auf- 


munterung jeder 
Präſidentſchaften 


dieſem Gebiete aber liebte ſie es nicht. öffentlich 
hervorzutreten, und oft beauftragte fie die Prin- 


zeſſin von Wales, 


die Frauenfrage hat unter der Königin 
Victoria aus langfſamen Anfängen ſich zu einer 
der Bevölkerung umfaſſenden 
Bewegung ausgeftaltet. Die erſten Erfolge der 


jetzt alle Areije 


engliſchen Frauen 
Erziehung. 


unter ihnen war 
College, 


nach hat ſich die 


engliſchen Hochſchulen erſtreckt. f 
In Bezug auf die geſetzlichen Rechte der Frau 
erklangen die erſten 1 im Jahre 1855 in 
einer Petition, die von 
Frauen unterzeichnet war. Im folgenden Jahre 
wurde dieſe Petition im Oberhauſe von Lord 
Brongham und im Unterhaufe von Sir Erskine 
Perry befürwortet. Im Jahre 1857 wurden die 
Eheſcheidungsgeſeze in einem für die Zrau 
"Sinne abgeändert. Das Jahr 1870 
brachte den verheiratheten Frauen die freie Dis- 


günſtigen 


poſition über ihr 
vom Jahre 18 


fähigkeit auch auf ihren Verdienſt, was der er 
werbenden Frau die größtmöglichſte Unabhängig - 
keit ihrem Manne gegenüber Hiherte. Ein grober 
FJaortſchri in den ten der Mutter hebeutete 
9 . a en 
een Me iber Kind bis 
16. Jahre gab, während bis dahin der Mann 
die Elternrechte allein ausgeübt hatte. 5 
Der heftigſte Kampf entbrannte um das Frauen- 
ſtimmrecht. Außer einem Anſatze zu politiſcher 
Thätigkeit zur Zeit der großen F onae 
Revolution und ſpäter in den Jahren 1815— 
hatten die Engländerinnen ſich darauf bejhränkt, 


den Männern in 


genannten „canvass“, zu he 
machten Beſuche bei den Wählern, um ſie zu der 
Wahl des Candidaten, für den ſie arbeiteten, zu 


überreden. Mit 


die liberalen Parteien den Sieg davontrugen, 


und die Art der 


wurde die Stellung der Frauen eine beſſere. In 
lebhafter weiſe nahmen fie nun an der Wahl- 
propaganda Theil, vor allen Dingen aber be- 


gannen fie jetzt 


Roman 


26) 


war ſchwer, bis 


kannſt du mir glauben. % fo ein türkiſcher 
Harem ſich in Bewegung 


Umſtand! 


Wir haben es nur Madame Saville zu danken, 
daß wir ſchließlich von Kairo fortkamen — acht 
Tage ſpäter, als es beſtimmt war. 

Am Abend vor der Abreiſe erklärte die Prin- 


zeſſin plötzlich, fie 


und alles ſolle aufgegeben werden. 
Man mufte Rochus holen. Der ſetzte nun feine 
ganze Autorität ein, den Plan zur Ausführung 


zu bringen. 


Im Eifenbahncoupe, welches Madame Gaville, 


ich und Nurr mit 


5 einen Weinkrampf — es war ſchrecklich anzu- 
ſehen. Sie war ganz von Sinnen und verlangte, 
der Zug ſolle halten, fie wolle ausfteigen, das 
Rütteln lie ihr zu heftige Kopfſchmerzen. 
Sie ſchlug nach der Saville, die fie zu beruhigen 
dachte — o, Helene, wie war ſie verändert, nicht 

um Miedererhennen. 0 i 

Auf der nächſten Station ftieg die Gaville aus 
und behauptete darauf, fie habe mit dem Loco- 
motioführer geſprochen, der Zug werde nach 
Kairo zurückgehen. Während wir ru ig nach 
Alexandrien mweiterdampften, erholte ſich unſere 


Prinzeſſin, wurde 


und malie ſich und uns die Ueberraſchung un 
den Zorn von Ddr. E 
ſo wenigen Stunden wieder erſcheinen würden. 
Ich zitterte vor dem Augenblick, wo ſie den 
Betrug merken würde. An ihrer Stelle hätte ich 
der Saville dieſen Streich nie vergeben. Aber 
als wir am Nachmittag ankamen, hatten ſich die 
Nervenſchmerzen der Kermſten fo gefteigert, daß 
ie, wimmernd und gleichgiltig gegen alles um ſie 
er, auch, wie die Saville mir ſpäter ſagte, halb 
betäubt von dem Morphium, welches ie ge 


die Schmerzanfälle 


— 


Königin Victoria und die Frauenfrage. 
Königin Victoria gilt als das Muſter einer 
conftitutionellen Monarchin, welche ihre Perſön⸗ 


Unterrichtsanftalten für die höhere 
Ausbildung des weiblichen Geſchlechts erftanden; 


das im Jahre 1848 eröffnet wurde. Im 
Jahre 1863 geſtattete die Univerſität von Cam- 
bridge, als erſte engliſche Hochſchule, den Frauen 
den Zutritt zu den unteren Examina. Nach und 


Margarethes Miſſion. 
alex 


die ſchreckliche Reife wäre überſtanden, liebfte 
Helene, und vor mir dehnt ſich das Meer. Es 


Die Expedition iſt zur Was 


nahme von Jnſeraten Bor⸗ 

wittage von 8 bis Nach⸗ 
5 wittags 7 Uhr geöffnet. 

Auswart. Annoncensklgen⸗ 

turen in Berlin, Hamburg. 

i 0 Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Tresden N. ic. 


Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 


Oonnerstag, 31. Januar 1901 


Danziger . 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. e 


Organ für Jedermann ans dem Volke. ee 


ſchaft, Großindustrie und Kandel auch noch 
Raum genug für das Handwerk vorhanden 
iſt, und daß der Handwerker, der eine 
geſchichte Hand beſitzt und denzen und 
rechnen kann, der mit einem Worte eimas 
Tüchtiges gelernt hat, auch im Zeitalter 
des Dampfes und der Glektricität noch fein 


Dertel-Sachſen (conſ.), Gerſtenberger (Centr.), 
aus dem anderen Heerlager die Abgg. Pachnicke 
eh Der.), Jiſchbeck (freiſ. Dolksp.) und Bebel 
Soc.). Lehterer zog ſich einen Ordnungs- 
ruf zu, weil er, wenn auch in hypothetl⸗ 
ſcher Form, Stöcker einen „infamen Kerl“ 
genannt hatte. Abg. Pachnicke beleuchtete vom 
Standpunkt der Wiſſenſchaft wie der pranktiſchen 
Erfahrung aus die Lage der Landwirthſchaft. 
Zür die von ihm aufgeſtellte Behauptung, daß 
den Landwirthen mit einem Beſitz bis zu 5 Kectar 
die Zölle nichts nützten, eher ſchadeten, konnte 
er ſich nicht nur auf die ganze moderne Richtung 
der Nationalökonomie berufen, ſondern auch auf 
eine ſehr ſorgſame Aufnahme, die der Bauern- 
verein „Nordoſt“ bei den kleinen Beſitzern in einer 
Anzahl preußiſcher Provinzen und in Mecklen- 
burg gemacht hat und die ergab, daß ein Be- 
ſitzer von mehr als fünf Kectar allenfalls von 
den Getreidezöllen Vortheil . Die anderen 
werden 158 geſchädigt, um ſo mehr als mit den 
landwirth chaftlichen Zöllen die Induͤſtriezölle, alſo 
auch ſolche auf landwirthſchaftliche Bedarfsgegen⸗ 
ſtände, Kand in Hand gehen. >> 

Morgen wird die Berathung des Etats 5 


Beſtimmungen der Verfaſſung 
ie Kräfte ihres Volkes 


e Ir ftantserhaltenden Ständen behaupten kann. Die 
auf der Weltausſtellung vorführte, haben aber 
dem Handwerk auch gezeigt, daß es mit, nicht 
gegen den Strom der Zeit ſchwimmen muß, daß 
es einen würdigen Platz neben der Groß- 
induſtrie nur behaupten bezw. wiedererringen 
kann durch den corporativen Zuſammenſchlußß 
aller Kräfte. der Genoſſenſchaftsgedanße 
im Handwerk 1 daher gerade durch den Beſuch 
der Weltausſtellung neue Freunde und Verfechter 
erhalten.“ 
Solche Anſchauungen werden ſich hoffentlich in 
a weiteren Kreiſen der Handwerker Bahn 
rechen. 


Ein nationalliberaler Appell an die 
Nationalliberalen. 


Berlin, 30. Jan. Die „Nat.-Zig.“ richtel einen 
geharniſchten Appell an die mationalliberale 
Partei; ſie ſchreibt u. a.: = 

Wir nehmen die Thatfache, daß die national- 
liberale Fraction ſich für eine Erhöhung der land- 
wirthſchaftlichen Zölle entſchieden hat, als gegeben 
hin und hritiſiren fie nicht weiter. Aber mit 
der Bereitwilligkeit, den landwirthſchaftlichen 
Zollſchuz zu verſtärken, muß eine liberale 
Mittelpartei die ſchwerwiegenden handel 
und focialpolitiihen Rückſichten in Einklang 
bringen, - die. jeht in Frage ſiehen. Will fie ihr 
Weſen als Mittelpartei nicht aufgeben, jo muß fie 
den agrariſchen Extravaganzen nachdrücklich ent- 
gegentreten. Will ſie in dieſer Frage den 
Liberalismus wahren, fo muß ſie die von der 
politiſchen Bertretung der agrariſchen Conſervativen 
gering geſchätzten Intereſſen der Ausfuhrinduſtrie 
und der großen unbemittelten Bolksklafjen ihrer- 
ſeits ſtützen, gleichviel, ob die Regierung ſich nach 
einem Rückhalt zum Widerſtande gegen die 
agrariſche Rüchkſichtsloſigkeit umſieht oder nicht, 
ob ſie dieſe zu überwinden oder ihr zu unter⸗ 


zeigte bis faſt an das Ende 
in Umlauf geſetzt und erhielt 1489 Unterſchriften. 
In Folge davon brachte John Stuart Mill ſeinen 
Antrag für das Frauenſtimmrecht im Unterhaufe 
ein. Die Sache der Frauen machte durch die ver- 
einten Kräfte der Liberalen und der Frauen ſchnelle 
Fortſchritte. Im Jahre 1880 gewährten die Graf. 
ſchaftsräthe den Frauen die gleichen Wahlrechte 
wie den Männern. Don der größten Bedeutung 
für den Zortſchritt der Frauenfahe aber war 
es, daß ſich die beiden großen politiſchen 
Vereinigungen von Frauen bilden konnten, ohne 
daß ihnen irgend welche Hinderniſſe in den 
Weg gelegt worden wären. Es ſind das die 
Primroſe League, welche im Jahre 1884 gegründet 
wurde und welche die damen der Torypartei 
umfaßt, und die Nationale Vereinigung der libe- 
ralen Frauen. dieſe letztere zählt die bürgerlichen 
Frauen und eine Anzahl der Ariſtokratinnen in 
ihren Reihen. Dieſe Frauen treten vor allem 
ein für ihre eigenen Rechte. Sie haben Mitglieder 
des Parlaments für ſich gewonnen, die ſo oft 
als möglich Anträge bezüglich des Frauenftimm- 
rechts vor die geſehgebenden Behörden bringen. 
So kam es, daß bei den letzten Wahlen in Eng- 
land Heere von Frauen ſich an den Parteikämpfen 
bethelügten. Die Frauen haben in England heute 
eine der Wahlorganiſation der Männer gleiche 
Einrichtung, damit erreichten ſie eine politiſche 
Thätigkeit und einen Einfluß, wie die Frauen ſie 
in keinem Lande der Welt beſitzen. Auf der 
Inſel Man üben die Frauen bereits das Wahl- 
recht aus. In den Colonien haben ſie es auf 
Neu-Geeland in Oſt- und Weſtauſtralien errungen. 
Die Frauen in Victoria kämpfen aufs lebhafteſte 
für ihre parlamentariſchen Rechte. a 

Als einen großen Fortſchritt ſahen die engli- 
chen Frauenrechtlerinnen es an, als im Sommer 


Art, durch Annahme von 
etc. unterſtützte. Selbſt auf 


ſie zu vertreten. 


(agen auf dem Gebiete der 


7 ungen über Anträge aus dem Ha 
unterbrochen und zwar ſind es Anträge über die 
Mohnungsreform und die Abſchaffung der 
Theatercenſur. 


Politiſc TTC ——— 

Politiſche Tagesſchau. 

3. Danzig, 30. Januar. 
Aus Handwerkerkreifen. 

Ueber die Handwerkerfrage haben fih auch in 
die conjervative Preſſe mitunter Ausführungen 
verirrt, die über die Zwangsinnung und den Be- 
fähigungs nachweis etwas ketzeriſche Anſichten zum 
Ausdruck brachten. Eine ähnliche Wandlung 
ſchrieb man dem conjervativen Abgeordneten 
Jacobskötter zu. Nur das Organ des Bundes der 
Landwirthe blieb in Sachen des Befähigungs- 
nachweiſes unerſchütterlich auf dem alten Stand- 
Bel Neuerdings hat, nebenbei bemerkt, Graf 


eine der erften das Queen's 


Bewegung auf alle anderen 
000 Männern und 


Vermögen und durch das Geſetz 
erftrechte ſich ihre Dispofitions- 


Poſadowsky im Reichstage zu dieſer Frage eine 
echt eigenthümliche Stellung eingenommen, in- 
dem er für einzelne Gewerbe den Befähigungs- 
1959 die ges Königin Im Sthloſſe von Windſor rahmeis als bereihtigt anzuerkennen ſchien. Um 
ungefähr 300 Frauen von den Theilnehmerinnen | ſelbſt der von den Zunft rte e an 
an dem internationalen Srauencongreß in Fondon | die Allmacht des Staates und beßördlichen Re- 
empfing, weil fie daraus fahen, daß die Königin glements immer mehr und mehr im Schwinden 
Auen Beſtrebungen Derftändnif und Intereſſe begriffen iſt, und die vielgeläfterte Gelbfthilfe 
1 5 wieder zu Ehren kommt. In einem Aufſatz des 
3 rc . 1 He „Neuen deutſchen KHandwerterblattes“ über die 
glands Frauenwelt die Traue 5 — Bedeutung der pariſer Weltausſtellung für das 
heimgegangene Königin iſt, läßt ſich, von allen | Handwerk leſen wir folgende bemerkensmwerthe 
anderen Momenten abgeſehen, hiernach unſchwer A ö 85 
ermeſſen. „Zur beſonderen Freude gereicht es uns, ſeſt⸗ 
ſtellen zu können, daß an allen Plätzen, aus 
denen Handwerker mit ſtaatlicher⸗ gemeindlicher 
oder körperſchaftlicher Beihilfe nach der Welt- 
stellung entſendet wurden, auch weitere Kreiſe 

zu einer größeren Beachtung und Würdigung des 
Kandwerks veranlaßt; insbeſondere aber die 
breiten Schichten der Handwerker ſelbſt zum 
Nachdenken angeregt worden ſind und ihnen zum 
Bewußtfein gebracht iſt, daß neben Landwirth⸗ 
P—PPPP—PPPTTTPPPPPPPPPPPPPWPPP—P— EEE TE 


Er e 8 N ttelpartei 


über das Kind bis zu deſſen 


daß eine Regierung, welche wirklich ausgleichende 
Gerechtigkeit zu üben beabſichtigt, nicht bloß auf 
ſocialdemokratiſche und freiſinnige Gruppen an- 
gewieſen iſt. 


Schulmiſère in Poſen. 

Aus Poſen ſchreibt man der „Dam. 31g.“ : 

So traurige Schulzuſtände wie in der Provinz 
Pofen giebt es in keiner anderen Provinz der 
preußiſchen Monarchie. Es fehlen bei uns, wenn 
ordnungsmäßig jede Klaſſe ihren Lehrer haben 
ſollte, nicht weniger als 1532 Lehrer. Denn nach 
der jüngſten amtlichen Statiſtin zählt die Provinz 
Poſen Schulklaſſen, aber nur 4874 Lehrer, 
Man hilft ſich allerdings dadurch, daß man 
häufig einem Lehrer zwei Klaſſen überträgt. Im 
Regierungsbezirk Poſen kommen 155 Schulſtellen. 
be ee A eee eee eee eee ee eee 


1820 


der W dem ſo⸗ 
fen. Die Frauen 


Reichstag. 
Berlin, 29. Januar. 


Erft nachdem bei dem betreffenden Elaistitel 
89 Rebner in elf Sitzungen zum Wort genommen 
nd, wurde heute dem Gtaatsfecretär Grafen 
ebe d das Gehalt bewilligt. Noch einmal 
maßen Freunde und Gegner der Getreidezoll- 
ET RO TERN EEE A SATTE LE ET 


dem Jahre 1867 erſt, nachdem 


Wahlen eine andere geworden. 


den Kampf für ihre eigenen 
8 BA Wie es mir hier gefalle, fragte er, und ich 
ſchwatzte ihm gleich vor von meinem Meer und 
meinem Strand. Wir ſtanden eine rechte Weile 
vor dem Haufe und hatten Beide die Prinzeſſin 
vergeſſen. * 

Ich ſolle nur fleißig baden, rieth er mir, und 
frühmorgens 7 — gehen, das eingeſchloſſene 
Leben in den dämmerigen, parfümirten Stuben 
wäre Gift für meine Natur. 

Er nimmt doch 3 an mir. Und im 


Grunde, Helene, glaube ich, er hat mich noch 


ſehr gern! 
Den 18. Juli 18. 


Mein Meer! Wie ich es kennen lerne, vom 
frühen Morgen an, wenn es ruht in feiner ver- 
ſchlafenen, grauſilbernen Schöne — zu hellem, 
fröhlichem Bergipmeinnichtblau erwachend und 
mit langem, — — Schaumgekräuſel zum Strande 
rauſchend. 

Das iſt die Zeit zu meinem Bade. Im Haufe 
entkleide ich mich und gehe, den Mantel umge- 
ſchlagen, ein Stückchen Weges den Gandhügel 
hinunter. Was es für ein wunderlich ungewohntes 
Gefühl iſt, wenn die Sonne Einem auf die nackten 
Füße ſcheint. 

Jedes Mal habe ich ein Bangen zu über- 
winden, ehe ich mich dem Fremden, Kalten, 
Tiefen, dem Geheimnißvollen übergebe, eine 
Angft und doch Sehnſucht danach! Bin ich ein- 
mal drin, ſo habe ich genug zu thun, mich gegen 
die brauſenden, ſchäumenden Wellen zu wehren, 
und es wird ein luſtiger Kampf. Dann ſchreie 
ich und rufe laut hinaus in die Ferne, ſchlage 
mit den Armen und tobe mich recht aus. Nein, 
dann iſt die Einſamkeit mir lieb, ich wollte gar 
nicht, daff Jemand in meiner Nähe wäre. Es iſt 
ſo herrlich ſchön! 

Wie ich die arme Prinzeffin bedaure, die dieſen 
Genuß nicht kennt. Immer die mit Wohlgerüchen 
5 heißen Bäder, bei denen mindeſtens 
rei Sclavinnen fie mit Salben und Gpecereien 
bearbeiten, als wäre fie ſchon geftorben und müßte 
einbalſamirt werden. 

Es geht ihr nicht gut. 


geſchloſſenen Wagen, die am Bahnhof auf uns Operation vor, die nicht aufgeſchoben werden 
warteten, gehoben wurde. ? könne. . 

Ich ſah fie an dem Tage nicht mehr. Am 
nächſten Morgen hen fie mich an ihr Bett 
kommen. Dort lag fie ganz friedlich in ihren 
Spitzenkiſſen und ſagte zu mir: 

„War das nicht ein guter Spaß von der 
Saville? Als ich heute Morgen aufwachte, dachte 
ich wahrhaftig, ich wäre in Kairo. O, war ich 
zornig! Ich hätte ſie erwürgen können! Aber 
Dr. Rochus kommt heute, um zu fehen, wie mir 
die Reife bekommen ift. Zinden Sie, daß ich 
ſehr ſchlecht aus ſehe?“ 

Ihr Anblich war jammervoll, die Augen ein- 
geſunken und von gelbgrünen Schatten um, 
geben, die ſich auch über die Wangen zum Munde 
hinabzogen. 

Madame Saville kam nun mit einem großen 
Kaſten voll Farbennäpfhen und Pinfeln und 
Puderquaften und malte ihr das ganze Geſicht 
an, es wurde eine förmliche Maske. Auch lie 
fe ſich mit ihren Brillanten, Saphiren un 

ürkifen ſchmücken. So lag fie, von dem fun- 
kelnden, glitzernden Schmuck bedeckt, eine kleine 
bunte Krone über dem künſtlichen weiß und 
roſigen Antlitz, regungslos im Bett, die Augen 
vor Erſchöpfung geſchloſſen und wartete auf 
ihren Arzt. 

Sehr unangenehm war es, daß er den Tag 
nicht kam, ſondern erſt den nächſten. Die Saville 
hatte viel zu ertragen. R 

Ich bekam auch mein Theil von der böſen 
Laune zu ſpüren. 5 

Sie ift doch krank, die Aermite, — da muß 
man ſchon Geduld haben! m 

Unfer Haus liegt ganz einfam, ein häß licher, 
viereckiger Kaſten, aber mit einem weiten, weiten 
Blick auf das Meer. 

Ich war heruntergelaufen an den Strand, 
hatte mich durchwehen laſſen von allen Winden 
und nam grade jerzauft und frisch wieder herein, 
als ich in der Thür mit Dr. Rochus wieder zu 
ammentraf. Wir ſchüttelten uns die Hände, und 
ich hatte mit einem Mal fo ein recht tröſtliches 
Gefühl, daß ich doch einen guten Freund in meiner 


RE en 
3 A 
den 24. Juli 1. 
Hätte ich mir lieber nicht fo viel Mühe gegeben, 
Arabiſch zu lernen. ! 

Ich verftehe jetzt das Geſchwätz der Dienerinnen, 
Was reden ſie für Sachen! Wie gemein iſt ihre 
Gesinnung. 

Heute früh war die Prinzeſſin wieder recht 
leidend. Eine der Negerinnen kam aus ihrem 
Zimmer, elne andere fragte ſie, wie es ſtehe. 

„Sie weint nach ihrem Liebſten“, antwortete 
die Erſte. Beide grinſten und eine ſagte: „Er 


* 


von Gabriele Reuter: 
2 (Nachdruck verboten.) 
andrien, den 10. Juli 18. 


hierher zu gelangen, das 
etzt — iſt das ein 


krank, er hat wohl eine andere!“ 

Ich ging verächtlich an ihnen vorüber, ſie 
kicherten hinter mir her. 2 

Gühüne Hanem ift wie ein verzogenes Kind. 
Weil Rochus ihre Schmerzen lindert, darum be- 
wundert ſie ihn unmäßig und möchte ihn am 
liebſten immer um ſich haben. Das mißsverſtehen 
nun dieſe Geſchöpfe, die nichts als häßliche 
Klatſchereien im Kopfe haben. Warum hat Gott 
nur ſolche Menſchen erjhaffen, und warum läßt 
er es zu, daß ſie aufwachſen und ſterben und 
vielleicht ewig verdammt werden, ohne daß ihnen 
jemals der Troft, aber auch die Pflichten unſerer 
heiligen Religion nahe gebracht werden? 

Und da leben wir mit unſerem beſſeren Wiſſen 
unter ihnen, Madame Saville und ich, und ſie 
fieht nur darauf, wo fie fie übervortheilen kann, 
ch aber laſſe die Oberflächlichkeit einen Tag nach 
dem anderen verrinnen, bin lau und gleichgil 
geworden — und woran ich denke, wovon 
träume, das mag ich nicht einmal dir jagen, 
Helene! 7 ga 

Der Brief, den Frau Oberin in meiner Heiraihs⸗ 
ei nen u mit Bethuan an mich ſchrieb, hat 
meinem Glauben einen Stoß gegeben. Ich komme 
nicht darüber fort, daß fie mir rieth, mic e 
den Willen eines Mannes zu beugen, der ſich 
zeigte, wie Beihuan es that. 1 2 

babe ihr nicht wieder ge . ich 


ute iſt an Rochus telegraphirt. er ſollte] hätte ich ihren Rath jeht oft recht nöthig. 
= ie prüfend an... nein Dad — = wieder kommen. . Re 8 — Beingeffin b n Adieu für heute. 
prüfend nicht = er ſah mich gam anders ant es ſel im unmoglich, er habe eine ortjegung folgt.) 


fühle ſich zu krank zum Reifen 


der Prinzeſſin theilten, bekam 


mit einem le ganz gu 


Rochus aus, wenn wir nach 


bekommen hätte, in einen der 


Auskommen findet und ſeinen Platz unter den 


gigantiſchen Leiftungen, welche die Großindufirie- - 


liegen wünſcht. Es iſt Pflicht einer liberalen 
Mitte „ einen Widerſtand ihre 


kommi nicht mehr der geliebte Arzt, fie iſt ihm zu - 


* 
1 8 
Der 


>> 


ir 1 
ne 


im Regierungsbezirk Bromberg 143 Schulſtellen 
auf je 100 Lehrer. Jeder dritte Lehrer in der 
Provinz; Poſen hat ſomit zwei Klaſſen zu ver- 
walten. Dazu kommt noch, daß mehr als ein 
Viertel aller Schulkinder in überfüllten Schul- 
klaſſen unterrichtet werden müſſen. In vielen 
Schulen der Provinz Pofen werden 150—175 
Kinder in einer Schulklaſſe von einem Lehrer 
unterrichtet. So werden unterrichtet von je 
einem Lehrer 7 Lutomek, Kreis Birnbaum, 170, 
in Grabowo, Kreis Wreſchen, 160, in Neudorf, 
Kreis Wreſchen, 120—110, in Korymica, A, 
Krotoſchin, 140, in Pawlowo bei Welnau 15 
Schüler u. f. w. An der hatholiſchen Schule zu 
Kwiltſch unterrichten zwei Lehrer 280, an der 
katholiſchen Schule zu Ligota zwei Lehrer 250 
Schüler. an der evangelifchen Schule zu Ligotg 
unterrichtet ein Lehrer nur 30 Kinder. An vielen 
Schulen, beſonders an den hatholifhen, können 
oft je 20—30 ſchulpflichtige Kinder web Aal 
mangels nicht aufgenommen werden. N 
Grudzielec, Kreis Pleſchen, mußten Oſtern 
ogar zahlreiche Kinder, welche bereits n Jahr 
le Schule beſucht hatten, wieder aus der Schule 
entlaſſen werden, weil kein Platz für fie vor- 
handen war. l 
Im Intereſſe der culturellen und geiſtigen 
u der Provinz Pofen iſt es wohl die höchſte 
Zelt, daß die Regierung dieſen Juftänden nicht 
bloß ihre Aufmerkfamhkeit ſchenkt, ſondern die⸗ 


ſelben auch beſeitigt. 


Die Leihenfeier für [Königin Victoria. 

König Eduard hat angeordnet, daß die Trauer- 
decoration der Gebäude an den Straßen, durch 
welche der Leichenzug ſich bewegt, purpurn, 
nicht ſchwarz fein ſoll. — Nach dem Programm 
für die Leichenfeierlichkeiten wird der Trauerzug 
Dshorne-Houfe Freitag Nachmittag 1¾ Uhr ver- 
laſſen. Auf dem Wege zum Trinitnpier ſchreiten 
vor dem Sarge Yale vom ſchottiſchen Regi- 
ment der Königin, ſowie Abtheilungen von Land- 
und Seeſoldaten und Leidtragende. Unmittelbar 
hinter dem Sarge folgen Admiral Seymour, 
König Eduard, der deutſche Kaiſer, die Herzöge von 
Connaught und York, Prinz Heinrich von Preußen, 
die Prinzen Chriſtian von Sachſen Coburg 
Gotha, Arthur von Connaught, Karl von Däne- 
mark und Ludwig von Battenberg. Ferner die 
Königin Alexandra, die Herzoginnen von York 
und Sachſen-Coburg-Gotha, ſowie die übrigen 
Prinzeſſinnen und das Gefolge. Admiral Seymour 


wird den Sarg an Bord der „Alberta“ begleiten. 


der König und die Königin, Kaiſer Wilhelm und 


die übrigen Fürſtlichkeiten folgen an Bord der 


„Dictoria“ und des „Albert“ nach Gosport. 
Wenn der Leichenzug London paſſirt, wird der 
König zu Pferde unmittelbar hinter dem Sarge 
folgen, hier auf der Kaiſer Wilhelm, die Herzöge 
von Connaught und York, falls letzterer bis da- 


in wieder völlig geneſen iſt, und dann die 
übrigen anweſenden Souveräne und die Ber- 
treter der auswärtigen Mächte. Kierauf folgt 
die Königin zu Wagen, dann die Kerzogin von 
Sachſen-Coburg-Gotha und die übrigen könig ⸗ 
lichen Prinzeſſinnen. der Sarg der Königin 


Victoria trägt in lateiniſcher Sprache folgende 
Inſchrift: 

Die ſterblichen Ueberreſte der erhabenſten, mächtigſten 
und ausgegeichnetſten Fürftin Victoria von Gottes 
Gnaden, Königin der Briten, Vertheidigerin des 


r 1901, 
jahre. 
Spanien entſendet zur Flottenparade nach 
Gpithead den Kreuzer „Carlos V.“ 


* 
Berlin, 30. Jan. (Tel.) Nach einem Telegramm 
der „Börſenztg.“ aus London gilt der Rücktritt 
des Premierminiſters Salisburn nach der Bei- 


ſetzung der Königin als verbürgt. 
Berlin, 29. Jan. 


England zum Chef des 1. Gardedragoner- 
Regiments, deſſen Chef die verſtorbene Königin 
geweſen war. 

Cowes, 29. Jan. Ueber die Ceremonie der 
Inveſtitur des deutichen Kronprinzen mit dem 
Hoſenbandorden liegt heute noch folgende ausführ- 
lichere Meldung vor: Bei der Ceremonie ſtand der 
König in Zeldmarſchalls-Uniform vor dem Throne, 
die Königin zu ſeiner Rechten, der Kaiſer zur 
Linken in der Uniform der engliſchen Garde- 
Dragoner. Der Kronprinz trug die Uniform des 
1. Garde-Regiments zu Fuß. Er kniete auf einem 
ſeidenen Kiſſen vor dem König, als dieſer 
ihm den Orden um den Kals legte. Alsdann 
hielt der König an den Kronprinzen eine 
herzliche Anſprache und wandte ſich in tief 


bewegten Worten an den Kaiſer und gab ſeinem 


aufrichtigen Gefühl für ihn Ausdruck mit 
der Erklärung, er und die königliche Familie 
achteten ihn nicht nur auf Grund der Blutsver- 
wandtſchaft la ſondern wegen aller feiner 
on Eigenſchaften, und ganz beſonders ſchätzten 
einen langen, troſtreichen jetzigen Aufenthalt 
n England. Der König ſprach die zuverſichtliche 
offnung aus, 9 dieſe freundſchaftlichen Be- 
jiehungen ſtets fortdauern und daß die 
beiden Nationen fortfahren würden in 
ihrer gemeinſchaftlichen Arbeit in Sachen des 
Friedens und der Civiliſation der Welt. Während 
der Feier ſtanden hinter dem König die Kerzoge 
von Cambridge, von Sachſen-Coburg-Gotha, Prinz 
Karl von Dänemark und die übrigen Fürftlid- 
heiten, alle in Uniform. Pathen waren Prinz 
Chriſtian von Schleswig⸗Kolſtein und Herzog 
von Connaught. Zur Linken der Königin ſtanden 
die Prinzeſſinnen. Lady Roberts und Lady 
Norfolk waren gleichfalls anweſend. die An- 
ſprache des Königs machte großen Eindruck. 


Dom Boerenkriege. 


Dem Reuterfhen Bureau wird aus Pretoria 
von — gemeldet: In einer hier öffentlich 
verleſenen n betreffend die Thron- 
keſteigung Königs Eduard VII. von England wird 
neben den anderen Titein des Königs der Titel 
„Oberſter Herr von und über Transvaal“ auf- 
4. Rn — 3 der 333 

re e 
König aus. 8 
= 


Eapftadt, 29. Jan. (Tel.) Cs heißt, daß der 
Bei dem neulſchen angriff auf die rn De 
Minen durch die Boeren angerichtete Schaden 

auf 200 000 Pfd. detaufe. Kleinfontein iſt im 
Oſten des Rand ziemlich ifolirt gelegen 

und war o Schutzmannſchaften, als es ange- 
Er wurde. Die Boeren, 200 bis 300 Mann 
ark. beihädtgten planmäßig die Maſchinen, wie 
man glaubt unter Führung enilaffener Minen- 


Dem „Nilitärwochenblatt“ 
zufolge ernannte der Kaiſer den König von 


Mütze. 


arbeiter. Solche Ortſchaften wie Kleinfontein 
ſollen in Zukunft von der Minenwache beſchützt 
werden. 

Berlin, 30. Jan. (Tel.) Der Transvaalgeſandte 
Dr. ends telegraphirte auf Anfrage an den 
„Bochumer Anz.“, ihm von einer Gefangen 
nahme des Lord Kitchener nichts bekannt jel. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 29. Jan. Aus Anlaß der Enthüllung 
des vom deutſchen Kaiſer del teten Brunnens 
richtete der Sultan folgendes Telegramm an 
den Kaiſer: 

„Ich bin ſehr gerührt von dem Beweiſe herz- 
licher sn athie, weichen Eure Majeftät mir und 
meinen Inferthan zu geben die Gnade hatten, 
indem Sie zur Erinnerung an Ihren zweiten 
Beſuch in Seunnen ggf einen geſchmackvollen 
reizenden Brunnen erkichten ließen. die Ent ⸗ 
— des Brunnens am Geburtstage Eurer 
Majeftät bereitete mir eine ganz beſondere Freude.” 


* Berlin, 29. Jan. Im Auftrage der Kaiſerin 
ift an den geſchäftsführenden Ausſchuß der „Inter 
nationalen Ausſtellung für Feuerſchutz und 
er Berlin 1901“ das nach- 
ee chreiben gelangt: „Berlin, 21. Januar 
1901. An den geſchäftsführenden Ausſchuß der 
„Internationalen Ausftellung für Feuerſchutz und 
Eee ge Sei Berlin 1901“ in Berlin. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß für die zum 
b leren dargebrachten Glückwünſche Aller- 
höchſtihren beſten Dank ausſprechen. . 
laſſen Ihre Majeftät hierdurch mittheilen, da 
Allerhöchſtdieſelbe für die Internationale Aus- 

ellung für Feuerſchutz und Jeuerrettungsweſen 
echs goldene und zwölf ſilberne Portraitmedaillen 
als Preiſe zu ſtiften geruht haben. In Aller- 
höchſtem Auftrage gezeichnet B. v. d. Kneſebeck, 
— Kammerherr und Bice-Ober-Ceremonien- 
meiſter.“ 


— Criminalcommiffer v. Kracht hat geſtern 


Begleitung eines Criminalſchutzmanns ſich aber - 
mals von hier nach Konitz begeben. 


e der „Dolksztg.“ wird aus Merſeburg ge- 
meldet, in einer dortigen Familie, deren Mutter 
aus Java ſtammt, ſei eine ſchwere Lepra - Er- 
krankung feſtgeſtellt worden. die Aufregung in 
der Bevölkerung iſt groß. 


»I[Conferem im Reichseiſenbahnamte.] Die 
alsbald nach dem furchtbaren Eiſenbahnunglück 
bei Offenbach in Ausfiht genommene Conferenz 
im Reichseiſenbahnamte, auf der die zur Erhöhung 
der Betriebsſicherheit auf den deuiſchen Bahnen 
zu ergreifenden Maßnahmen in Erwägung ge- 
zogen werden ſollen, wird wahrſcheinlich in den 
nächſten Wochen ſtattfinden. die Münchener 
„Allg. Ztg.“ berichtet darüber: ? 

Das Reichseifenbahnamt hat an die Ver- 
waltungen der preußiſchen, heſſiſchen, ſächſiſchen, 
mürttembergifchen, badiſchen und oldenburgiſchen 
Staatsbahnen, an die Reihsbahnen, ſowie an die 
Main - Neckarbahn und fonftige Privatbahnen 
einen Fragebogen geſchickt, deſſen Beantwortung 
bereits erfolgte. das baieriſche Eiſenbahn⸗ 
Ben. — „Me 2 min ee 
bahnamte ebenfalls zur Kenntnißnahme mit⸗ 
al da den. hat die Generaldirection der 
tragt, die denn auch ſchon vor Neujahr nach vor- 
heriger Beſprechung der einzelnen Fragen unter 
den Referenten der Generaldirection er- 
folgte. die Fragen beziehen ſich zumeiſt 
auf die Bauart der Perſonenwagen, 
deren Beleuchtung, auf die Anbringung der Gas⸗ 
behälter etc. erſtrecken lan aber auch darauf, 
oft für Blockſignale Borfignale nothwendig er- 
ſcheinen. Behufs Theilnahme an der Beſprechung 
der bei dem Reichseiſenbahnamte eingelaufenen 
Antworten und Vorſchläge werden ſich zu der in 
Berlin ſtattfindenden Conſerenz als Vertreter der 
hieſigen Generaldirection vorausſichtlich begeben 
die Generaldirectionsräthe Weiß und v. Schacky, 
ſowie Bezirksingenieur Bieber. Die baieriſche 
Eiſenbahnverwaltung glaubt, wie wir hören, eine 
Aenderung der Bauart und der Beleuchtung der 
D-Zug-Wagen und überhaupt der Pperſonenwagen 
zunächſt nicht empfehlen zu ſollen, dagegen be- 
trachtet fie die Einführung von Vorſignalen für 
die Blockſignale als unerläßlich. 


[Ein intereſſanter artilleriſtiſcher Verſuch! 


iſt in Spandau gemacht worden. In den Werk- 
ſtätten wurde ein Schlitten zum Transport von 
Geſchützen im Winter angefertigt. Das Fahrzeug 
wurde dann auf dem Tegeler Schießplatz in Ge- 
brauch genommen, um feine Kaltbarkeit beim 
Feuern zu erproben. Hierbei hat es aber voll- 
kommen verjagt, denn durch den Rückſtoß nach 
dem Schuſſe iſt es völlig in Stücke gegangen. 


* [Den Steuerſatz im Schaumweinſteuer⸗ 
geſetzl hat der Bundesrath, wie ein Blatt nun 
wiſſen will, auf 20 Pf. für Obſtwein, 40 Pf. für 
Schaumwein, der auf Faß gezogen, und auf 
60 Pf. für ſolchen, der auf Flaſchen gezogen iſt, 
feftgefetzt. - 

* [Die neue Uniform für das oſtaſtatiſche 
Erpeditionscorps] beſteht nach der „Poſt“ aus 
einem Waffenrock aus graugrünem Tuch, der 
vorn litewkenartig gearbeitet iſt, während das 
Rückentheil dem jetzigen Waffenrock ähnelt. Auf 
den beiden Bruſt- und Hüftſeiten befindet ſich je 
eine Taſche, die Anäpie find mit mattem Stoff 
überzogen und werden unter dem Tuch an einer 
Laſche 1 den Abſchluß des Nockes nach 
oben 10 bildet ein Litewken-Klappkragen. Der- 
elbe iſt ebenſo wie die vordere Rock-Einkskante, 

ie Nockſchöße und die Aufſchläge mit mattrothem 
Borftoß verſehen, die Aufſchläge find ſchwediſch 
gearbeitet ꝛc. (wie bei den Garde-Regimentern 3. F. 
und dem Garde-Füfilier-Regiment) und wie die 
Rockſchößze mit gelben, mit der deutſchen Kaiſer⸗ 
krone geſchmückten Knöpfen verſehen. Die Hoſe 
iſt ebenfalls aus graugrünem Stoff mit einge- 
laſſener rother Bieſe gearbeitet, desgleichen die 
mit der ſchwarz-weiß-rothen Kokarde verſehene 
Das Seitengewehr-Koppel beſteht aus 
gelbem Leder und wird am Rock durch Meſſing⸗ 
haken gehalten. Als Sußbekleidung zu der neuen 
1 dienen die gelblichen Schutztruppen⸗ 

e 


Dresden, 29. Jan. In dem Befinden des an 
der Influenza erkrankten Prinzen Georg trat 
bisher keine Beſſerung ein. Der hohe Patlent 
ühlt ſich ſehr matt; die Na gsaufnahme iſt 
ußerſt gering. Anlaß zu Beſorgniſſen iſt jedoch 
nicht vorhanden. 


auf Anordnung des Miniſters des Innern in 


Staatsbahnen mit der Verichterſtattung beauf. 


auf 


. c er: 


Homburg 9. d. Höhe, 30. Jan. Die Kaiſerin 
Friedrich heute Vormittag 10 Uhr hier ein- 
getroffen. 

Amerika. 


Nemnork, 28. Jan. Nach einem Telegramm 
des „New York ee aus Port of Spain find 
dort Meldungen eingegangen über einen heftigen 
Kampf, der in der vorigen Woche in der Nähe 
von Guiria und Garupafo ih Denezuelg ftatt- 
* und mit einer entſcheidenden er- 
age der Regierungsiruppen geendel habe. 
Mehrere hundert Mann ſeien gefallen m die 
Kufſtändiſchen hätten Carupgno wiedergenſommen 
und eine Menge Waffen und Munition erbeutet. 

92 „28. Jan. Nach einer Meldung aus 

eking % geſtern rſcht der Provinz 
Steh arben 


in Folge eine nz noth 

d. bad von Eingeborenen 
bereits. Det Fof ordnete an, daß Reis in Aer fen 
Mengen vertheilt werde. — Die Ceſand en er · 
hielten Bericht, daß die eingeborenen Chriſten 
anders wie die übrigen Chriſten behandelt und 
chon beſtraft würden, wenn fie bettein. Die Ge- 
andten Conger, Satow und Pichon erhoben 
araufhin bei dem Prinzen Tſching und Li-Kung⸗ 
Tſchang Proteſt dagegen, daß ſolche Unterſchiede 


gemacht würden. i 

Nach einem weiteren Telegramm aus Pehing 
ordnet ein am 26. d. M. erlaffenes haiferliches 
Ediet an, daß alle chineſiſchen Beamten und 
Soldaten bei Strafe der Enthauptung die Chriſten 
im ganzen Reich genau ebenſo behandeln ſollen 


roßes 


wie die übrigen Ehineſen. 


Danziger Lokal-JZeitung. 


Danzig, 30. Januar. 

Wetterausſichten für Donnerstag, 31. Jan., 

und zwar für das nordöſtliche Beutſchland: 

Milde, zu Niederſchlägen geneigt, meiſt bedeckt; 
lebhafte Winde. 

Freitag, 1. Febr. Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, 
milde, windig. Sturmwarnung. 

Sonnabend, 2. Febr. Meift bedeckt, feuchtkalt, 
Niederſchläge. 


IConferenz.] Der Herr Ober-Merftdirector 
Eonire-Admiral v. Prittwitz und Gaffron iſt zur 
Rücfprache über Danziger Hafenbau-Angelegen- 
heiten in das Reichs-Marine-Amt berufen und 
geſtern Mittag nach Berlin abgereift, i 


* [Herr Strombaudirector Goerz], der be- 
kanntlich vom Provinzial-Ausſchuß der Rhein- 
provinz als Candesbaurath dortjelbft in Aus ſicht 
genommen iſt, hat ſich heute zu infor matoriſchen 
Zwecken nach Düſſeldorf begeben. 


* [6renziperre.] Nachdem die Pocken ſich von 
Warſchau bereits bis in die an die Provinz 
Poſen grenzenden ruſſiſchen Bezirke verbreitet 
haben und einige Grenzkreife der Provinz Poſen 
für den Grenzverkehr geſperrt find, iſt An- 
ordnung getroſſen, daß die preußiſch-ruſſiſche 
Grenze in Poſen und Weſtpreußen überhaupt für 
den Perſonenverkehr geſchloſſen wird, ſobald 
auch an anderen Stellen die Gefahr der Pocken 
einſchleppung nahe tritt. 


DO [Berbind kanal en @ nd 
„u Der Tuffiiche Fan Seu ar 


N ER 


breitet betreffs eines Berbindungskanals zwiſchen 
Warthe und Weichſel. Der Kanal ſoll hauptſächlich 
zur Erleichterung des Holzverkehrs von Rußland 
nach Preußen dienen. Bei Wloclawek (Weichſel) 
ſoll der Kanal anfangen und bei Konin in die 
Warthe münden. Techniſche Schwierigkeiten wird 
der Bau nicht bereiten, weil das Terrain ein ſehr 
ebenes und zwiſchen den beiden Flüſſen viele 
Eon an find. Der Kanal wird 50—60 Werft 
ang jein. 


* [Bugverfpätungen.] Seitens der Poft- 
verwaltung war Klage geführt worden, daß der 
Perſonenzug 551, der aus Stolp um 5 Uhr 
25 Minuten Nachmittags abfährt, öfter zu ſpät in 
Dirſchau ankommt, ſo daß die Poſtſachen auf 
den Schnellzug 4 (Dirſchau-Schneidemühl nicht 
mehr übergehen können. Desgleichen ſind 
Klagen ſolcher Reiſenden laut geworden, die im 
Beſitze von Schlafwagenkarten für Zug 4 waren 
und den genannten Zug in dirſchau nicht me 
erreichten. die hönigl. Eiſenbahndirection in 
Danzig hat deshalb verfügt, daß mit allen 
zuläſſigen Mitteln auf die pünktliche Beförderung 
des Zuges 551 auf ſeinem ganzen Laufe von 
Stolp bis Dirſchau hinzuwirken iſt. Insbeſondere 
hat fie angeordnet, daß bei etwaigen Verſpätungen 
des Zuges von 10 Minuten und darüber fämmt- 
liche Güterachſen in Lauenburg aus dem Zuge 551 
entfernt werden und mit dem nächſten Güterzuge 
ihren Beſtimmungsorten zugeführt werden. 


* [Brandftifterbande,] Auf dem jenfeitigen 
Ufer der Weichſel, auf dem fogenannten Troyl, 
werden jetzt jede Nacht Patrouillen ausgeſchickt, 
um die Bande zu ermitteln, welche unausgeſetzt 
Einbruchdiebſtähle und Brandſtiftungen verübt. 
In der verfloſſenen Nacht iſt es in der Nähe 
des Lokals „Fürſt v. Poniatowski“ zu einem 
lebhaften Gewehrfeuer, bei dem anſcheinend aber 
nur Schreckſchüſſe abgegeben worden find, ge- 
kommen. In 8 Nacht ſoll übrigens 
wieder ein Einbruch in Bürgerwleſen ausgeführt 
worden ſein. ee 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: Die 
Eisbrecherarbeiten haben geftern Kilom. 145 
(Fiedlitz) erreicht. Waſſerſtände: Thorn 1,32, 
Fordon 1,32, Culm 0,66, Grauden 1,12, Aurze- 
brack 1,08, Pieckel 0,84, Dirſchau 1,02, Einlage 
2,38, Schiewenhorſt 2,50, Marienburg 0,46, 
Wolfsdorf 0,36 Meter. 


* [Thierſchutzverein.] Die geſtrige Verſammlung 
eröffnete der Vorſitzende. Kerr Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Bornträger, mit einer Begrüßung. 
Zu Ehren des verſtorbenen Ehrenmitgliedes Frau 
Wirkl. Staatsrath Mary v. Schilling erheben ſich 
die Verſammelten von den Sitzen. Der Bericht über 
die letzten vier Jahre, erſtattet vom Schriftführer Hrn. 
Goll, ergiebt eine rege Thätigkeit bes Vereins, 
deſſen Mitglieder jetzt 816 ſind Der Verein hat 
mehrere thierſchützleriſche Verordnungen der Behörden 
angeregt, 8 Druckſchriſten zuſammen⸗ 
geſtellt und verbreitet, Beſtrafungen von Thierquälereien 
vermittelt, Geld zum Ankauf kranker Pferde bereit- 
geſtellt, Fallen Abfangen von Raten beſchafft und 
ausgeliehen, Niſtkäſtchen anbringen laſſen und andere 

rkehrungen zum Vogel- und ſonſtigen Thierſchutz ge- 
troffen, unter denen noch Prämiirungen von Schutz- 
leuten, Gendarmen u. J. w., welche ſich um den Thier- 


D 


Lindemann. — 
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ſchutz verdient gemacht haben, ſich befinden. Es wirb 
dem um den Thierſchut hochverdienten Verfaſſer der 
Dank des Vereins ausgeſprochen und beſchloſſen, ihm 
ein dauerndes Andenken für feine vorbildlichen Ber- 
diezſte durch Einfügung feines Bildniſſes in den Jahres- 
bericht zu ſichern. Die Rechnungslegung ergiebt einen 
ſtetigen Fortſchrint in den Finanzen des Vereins, 
dämlich einen Baarbeſtand von 552,27 Mk. Die 
ſta A e ausſcheidenden Mitglieder werden wieber⸗ 
gewählt. Sodann wird eine Commiſſion gewählt, um 
72 und Vorſchläge zur Verbeſſerung in dem 
Zustande um das Hundehaus zu machen. Sechs Schutz ⸗ 
teute erhalten je 15 Mk. Prämien wegen wichtiger 
N von Thierquälereien. Schließlich werden 
8 2 Anzeigen über Thierquälereien und anderes 
erledigt. x 


* [öftmarken-Berein. Der Geſchäftsführer des 
beulſchen Wbnarhen-Berchs, Dr. Be: hat 
in der vergangenen Woche eine Werbereiſe nach 
ze unternommen und in Anklam, Kammin und 

targard geſprochen. In diefen drei Städten wurden 
neue Ortsgrüppen des „Deutſchen Oſtmarken- Vereins“ 
begründet. 


Eg. [Schmiede - Innung. ] Die Mitglieder der 
hiefigen Schmiede-Innung Selten ſich am Nachmittage 
des 27. d. Mts. auf beſondere Einladung ihres Ober- 
hm Herrn Kuhn mit ars Damen zur gemein- 
chaftlichen Feier des Geburtstages des Raifers und 
des Gtiftungsfeftes im „Kaiſerhofe“ vereinigt. Auch 
* r ierarzt Leiten war dieſer Einladung gefolgt. 
err Obermeifter Kuhn hob in feiner Feſtrede hervor, 
daß zu feiner Freude feine Bemühungen um Gründung 
einer Dergnügungskafje bei den meiſten Mitgliedern 
der Innung Anklang gefunden haben, wodurch es ihm 
möglich geworden, fortan nicht nur den für die Innung 
wichtigen Tag ihrer Stiftung feſtiich zu begehen, 
ſondern auch eine Feier des Geburtstags des en 
zu veranftalten. In dem zweiten Theile des Feſtes 
ab die Berfammiung auf Anregung des Seren Lehr · 
chmiedemeiſters Lohſe ihrer Anerkennung darüber, 
aß der — — Obermeiſter Kuhn unausgefeht bemüht 
iſt, die hifahrt der Schmiede-Innung zu fördern, 
durch ein auf ihn ausgebrachtes Koch Ausdruck. 


r. [ Berein für Teuerdbeſtattung.] In der 
Concordiahalle“ tagte geſtern Abend eine General- 
Derſammlung des Vereins für Feuerbeſtattung. Der 
Vorſitzende. Herr Kaufmann Salomon, erftattete 
zu den . 1900. Aus demſelben 
geht hervor, daß die Mitgliederzahl von 280 auf 286 
geftiegen iſt. Bon den im Laufe des Jahres ver- 
ſtorbenen Mitgliedern wurden zwei durch Feuer be- 
ſtattet. Die Eintragung des Vereins in das Vereins- 
Regifter ſoll jetzt erfolgen. Wegen Errichtung einer 
Urnenhalle, verbunden mit Leichenaufbewahrungs- 
alle, hat ſich der Verein an die hieſige freie religiöfe 

emeinde gewendet und von dieſer die Erlaubniß erhalten, 
eine ſolche Halle auf deren Friedhof zu errichten. 


Rach dem von der Schatzmeiſterin Fräulein Brehmer 
erſtatteten Jahresbe en g das gt das Vereinsvermögen 
624,16 Mh. In den Borftand wurden Fräulein 


Brehmer und Frau M. Sommerfeld und die 
Herren E. Salomon, Dr. Effler, 9. Nelte, 
J. HFardtmann, J. Rehberg, H. Ruhm, Dr. Semon, 
8 Wieſenberg und O. Dubke gewählt. Ueber den 
au der Urnenhalle referirte Herr Dr. Effler. Der 
Verein beſchloß, eine ſolche auf dem Friedhof der 
freien religiöſen Gemeinde zu bauen und ſtellte dazu 
mag 500 Mk. zur Verfügung. Eine Abänderung 
er Statuten konnte nicht vorgenommen werden, da 
nicht die dazu nöthige Anzahl von Mitgliedern er- 
ſchienen war. Die Beſchlußfaſſung über Errichtung 
einer Leichenbeſtattungskaſſe wurde zur nächſten 
Verſammlung vertagt. 


W. [Der Turnverein Langfuhr] wählte in den 
Becher für das beginnende neue Geſchäfts jahr: zum 
Borfigenden Herrn Heinrich Hevelke, deſſen Stell- 
vertreter Herrn R. Hoeber lein, Schriſtwart Herrn 
C. Wetterich, Turnwart Herrn Otto Müller, deſſen 
Stellvertreter Herrn Johs. Thomſen, Zeugwart 

errn Oskar Borkmann, Kaſſenwart Herrn 

Wedding, Ordner der Geſelligkeit Herrn Conrad 
5 Der Bericht Über das beendigte Ge- 
ſchäfts jahr eigie ein zunehmendes Intereſſe weiterer 
Kreiſe für die Beſtrebungen des Vereins, wie denn 
auch die in der neuen Turnhalle (Bahnhofsſtraße) jeden 
Dienstag und Freitag Abend abgehaltenen Turn- und 
Fechtübungen ſich einer recht lebhaften Betheiligung 
erfreuen. 


r. [Der Prämien-Berein zur Belohnung treuer 
che Dienſtboten] hielt geſtern Nachmittag in der 

ictoriafchule feine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende Herr Superintendent Boie er- 
ftattete zuerſt den Jahresbericht 1 5 das Jahr 1900. 
Er hob dabei hervor, daß die Mitgliederzahl des 
Vereins ſich jetzt im beſtändigen Wachsthum befinde. 
Eingehend ließ ſich der Vorſitzende über die vor 
Jahresfriſt eingeführte Aenderung aus, wonach jedes 
Dienſtmädchen ſchon nach dreijähriger und nicht, wie 


22 435 Mark zurückgegangen. 
Es ſteht jedoch zu erwarten, daß dies kein Fehler fein 
wird, da gleichzeitig der Beſchluß gefaßt wurde, Alters- 
prämien, die der Verein in Höhe von 40 Mark pro 
Jahr * für die Folge nicht an mehr als 30 
älteren * zu 1 Dies wird damit be- 
gründet, daß durch die Einführung der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung für ältere Dienftboten geſorgt 
ſei. Die Jahresrechnung wurde dechargirt. Als dann 
wurde beſchloſſen, daß nur Herrſchaften, die im Polizei- 
dezirk Danzig wohnen, Mitglieder des Vereins ſein 
können und daß, wenn eine Prämiirung eintreten ſoll, 
die betreffende Ferrſchaft. bei der das zu prämiirende 
Mädchen dient, mindeſtens zwei Jahre Mitglied des 
Vereins fein muß. Der Termin für die diesjährige 
Prämſirung wurde auf Sonntag, den 3. Februar, felt- 
eſetzt. Dieſelbe wird wieder in der Aula der Scherler⸗ 
ſchen Mädchenſchule vor ſich gehen. Prämürt werden 
diesmal 87 Mädchen, davon 73 zum erſten Mal, 
11 zum zweiten Mal, 3 zum dritten Mal und 1 zum 
vierten Mal. Die Gewährung einer Altersunterſtützung 
wurde einer Dienjtbotin, die 41 Jahre auf einer Stelle 
gedient hat, bewilligt. 


* [Rectortitel.J Dem Borfteher der hieſigen Zaub- 
ftummen-Anftalt, Herrn Radau, iſt der Charakter als 
Rector verliehen und Herr Radau als ſolcher vom 
hönigl. Provinzial-Schulcollegium beſtätigt worden. 


* (Dank aus China] Der Firma J. A. J. Jünche 

ierſelbſt, welche für die in China kämpfenden deutſchen 

ruppen 1000 Flaſchen Wein geipendet hatte, iſt jetzt 
per Zeidpoft in einem chineſiſchen Briefcouvert folgende 
auf der Rückſeite eines Flaſchen-Eliketts der) che 
Ch. Malescaſſe niedergeſchriebene Dankſagung zu- 
gegangen; 


Saargebiet Schäden durch Kochwaſſer gemeldet. 
Die Saarwehren von Ensdorf bis Küdingen 
wurden wegen Hochwaſſers niedergelegt. 

Aus Leer in Oſtfriesland wird von einer 
großen Sturmfluth berichtet. der „Hannov. 
Courier“ berichtet darüber folgende Einzelheiten: 
Durch die Zluth der Ems wurde hauptſächlich 
der weſtliche Gtadttheil betroffen. Diele Häuſer 
haben durch Einſturz von Mauern und Unter- 
ſpülung ftark gelitten. Menſchen find im Stadt- 
gebiet nicht umgekommen, doch hat eine große 
Zahl nur mit Mühe gerettet werden können. 
So mußten mehrere alte Leute, deren Beit 
bereits vom Waſſer umſpült wurde. nach höher 
gelegenen Räumen getragen werden, andere, 
denen das Waſſer bis an den Hausboden ging, 
durch das Dach gerettet werden. Dagegen iſt 
eine beträchtliche Menge von Hausihieren aller 
Art umgekommen. Viele Hausdächer find ganz 
oder theilweiſe abgedeckt. Die Straßen find von 


Arbeiter Franz Sielinski, Auguft Neumann, ran 
Kuß und Robert Wierezoch wegen gemeinſchaftlichen 
Mordes, Raubes und Meuterei zum Tode verurtheilt 
worden, außerdem S. noch wegen verſuchten Todt⸗ 
ſchlages EA fünf, Neumann wegen gleichen Verbrechens 
wu drei Jahren Zuchthaus, Kuß noch wegen ſchweren 
ückfalls diebſtahls zu fünf Jahren Zuchthaus und 
Wierczoch wegen Anſtiftung zum Morde nochmals zum 
Tode ſowie wegen ſchweren Rüchfallsdiebſtahls und 
verfuchten Todtſchlages nach § 214 zu 10 Jahren Zucht- 
aus. — Die . hatten im Zuchthaus zu 
raudenz mit Erfolg einen Ausbruch unternommen, 
nachdem ſie den Hilfsauffeher Fauft ermordet hatten. 
Gegen 2° weitere Perſonen, welche die Flüchtlinge 


Tientſin, Dez. 1900. 

Den Spendern eines guten Tropfens — o hätten 
wir alle nur ſolche Liebesgaben — ſendet hocherfreut, 
daß er die Firma des alten Rathshellers auf der von 
ihm geleerten Flaſche leſen durfte, ſeinen beſlen Dank. 

Ein Danziger. 

Das Couvert trug die Aufſchrift: „An die Firma 
3. A. J. Jüncke, Spender eines gar trefflichen 
Tropfens, Danzig, Naths-Weingeller.“ 


* IMühthauſener Geldlotierie.] In der am 
25. d. Mis. begonnenen Ziehung fielen (laut Bericht 
des Lolteriegeſchäftes Karl . folgende 
größere Gewinne: 1 Gewinn von 50 Mk. auf 
Nr. 289 820, 1 Gewinn von 5000 MR. auf Nr. 297 065, 
000 Mk. auf Nr. 77685 198 975 
229301 245571, 6 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr. 30 837 53485 54159 102 575 130 387 158289, 
14 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 19 169 29 658 62 091 
16089 229 346 258 368 
19 Gewinne von 

5 177482 


verfolgken, iſt ein Todtſchlag verſucht worden. In der 
Hauptverhandlung ergab ſich als neu die Thatſache, 
daß 1 den Neumann zu dem Morde 
angeftiftet halte. Es wurde deshalb den Ge- 
ſchworenen eine entſprechende Frage vorgelegt und 
W. wegen dieſer That nochmals zum Tode verurtheilt. 
— Diejes Verfahren gten nicht nur die An- 
eklagten, ſondern auch der Staatsanwalt in der 


4 Gewinne von 1 


81274 111771 116833 144676 186127 195322 | Revision als unzuläſſig. Der Reichsanwalt trat der 8 

211500 217 732 268634 291506 300 796 303 167 | Reviſion in der ae niit vor dem Reichs- grohen Eisfhollen bedeckt. Bäume in Manns- 

303611 310 905. gerichte inſefern bei, als er die Aburtheilung 10 e.] Höhe vom Liſe durchſchnitten. Dericiedene große 
5% Gewinne ju 100 Mh. - Nr. 23065 26436 wegen Anftiftung zum Morde für unzuläſſig erklärte, | Schuppen find vom Erdboden verſchwunden. In 

31 921 36135 44950 51271 51718 62091 63435 | da eine neue Strafthat, deren Thatbeſtand ſich erſt in] Bingum iſt ein Kaus eingeſtürzt. Jahlreiche 

66 372 77 889 83 763 96525 96 593 97982 100741 | der Kauptverhandlung ergebe, erft vom nächſten | Ortihaften und Sehöfte des Emslandes find 

103 617 103 235 104677 104900 106826 111515 | Schwurgericht abgeurtheilt werden könne, hier aber, | rings vom Waſſer umgeben, deiche vielfach ftark 

116 159 118 892 125081 126038 129989 130056 | wo es ſich um die Anſtiftung zu einer Hauptthat beſchädigt 2 

131433 133738 139754 163780 165 167084 | Handle, nur Zdealconcurrenz hätte angenommen } 

169508 175427 182246 185880 209197 210316 | werden müſſen. Der Angeklagte W. hätte alfo nur | »Izum Brand d 

225530 229346 255179 259 306 263206 271179 [einmal, nicht zweimal zum Tode verurtheilt e: [3um Brand des Jakobi-Kirchthurmes in 

272 056 273 318 292 176 293 682 302 953 312874 ] werden müſſen. Das Reichsgericht ſtellte unter Auf- Lübech] wird dem „Berl. Tgbl.“ des näheren 

314 370 316 336. hebung des zweiten Todesurtheiles gegen W. das gemeldet: 


Sonnabend um die Mittagsſtunde überzog die 
Stadt beim dichteſten Schneegeſtöber ein kurz an- 
haltendes, aber heftiges Gewitter. 
furchtbaren Schläge fuhr in den ſchlanken, 
97 Meter hohen Thurm der aus dem 14. Jahr- 
hundert ſtammenden St. Jakobi-Kirche. 
entwickelte ſich dicht unter der Kugel eine Rauch- 
ſäule, die erſt nach Verkauf von einer Stunde 


am zweiten Ziehungstage fielen der erſte Kaupt⸗ 
gewinn von Mk. auf Nr. 22268, 1 Gewinn 


| Strafverfahren wegen Anſtiſtung zum Morde ein und 
von 20 000 Mk. auf Nr. 245775, 1 Gewinn von 


verwarf im übrigen die Revifion der Angeklagten. 
Trotz dieſes für den Angeklagten W. günſtigen Aus- 
ganges der Revifionsverhandlung find nunmehr alle 
vier Todesurtheile rechtskräftig. 

Stolp, 28. Jan. Zu der Deiſetzungsfeierlich⸗ 
heiten der Königin Dictoria von England wird ſich 


N Nr. 33 813 200 auf allerhöchſten Befehl auch eine Deputation des 


24613 33 613 41386 49330 72025 97351 1 n t 
| 138 533 173 577 237 548 251 570 263727 286872 hieſigen Juſaren-Regiments zürſt Blücher von] von einem Paſſanten bemerkt wurde. den 
| 312769 324936 (Ohne Gewähr.) Wahlſtatt, beſtehend aus dem Regiments Com-] Feuerwehrleuten war es unmöglich, an den 


mandeur Oberſtleutnant v. Nauch, dem Ritt. 
meifter Courth, dem Oberleutnant und Adju- 
kanten v. Kameke und dem Oberleutnant von 
Michaelis morgen nach London begeben. Der 
jetzige König Eduard von England iſt, wie be- 
kannt, Chef der Blücherhuſaren. 

Elbing, 29. Januar. Die hieſige Flachs ⸗ 
und Hanfgarnſpinnerei und Bindfadenfabrik von 
Kenry Lippmann, deren Beſitzer kürzlich ſtarb, 


Herd des Feuers zu gelangen, weil fi der 
Thurm nach oben hin ſtark verjüngt, fie mußte 
ſich vielmehr darauf beſchränken, einer Aus- 
breitung des Feuers vorzubeugen. Zu dleſem 
Zweck begab ſich eine Abtheilung mit einer Hand- 
ſpritze, die durch einen rieſigen Schlauch von der 
Straße aus mit Waſſer verſorgt wurde, in den 
Thurm hinauf, um nach Möglichkeit den 
unteren Theil des Thurmes zu ſchützen. 


9 der geſtern bereits ge- 
| Wachtmeiſters Okto 
| Kirftein und des Unteroffiziers Karl Friedrich vom 
| iefige Kriegsgericht 


lag folgender Ihatbeftand zu Grunde. Am 29. Septbr. 
enannten 


Regiment ſtellen hätten. dies that er hal den Betrieb eingeftellt. 228 meiſt weibliche b r den. 
a TER 3 ee 1 Arbeitskräfte werden dadurch arbeitslos. vn en: —— 198 U1 en unnd N 
Bermerh., _ monad} "| 4 Marienwerder, 28. Jan. Auf die aus Anlaß | Centner ſchwere Kugel mit dem Kahn in die Tiefe 


des Krönungs-Jubiläums von der Stadtoer- 
tretung abgeſandte Kuldigungsadreſſe iſt heute 
aus dem Eivilcabinet folgende Antwort einge- 
gangen: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den 
ſtädtiſchen Behörden Marienwerders für die treue 
Kundgebung anläßlich des 200 jährigen Gedenktages 
der Erhebung Preußens zum Königreich beſtens danken. 
Im allerhöchſten Auftrage benachrichtige ich den 
Magiſtrat und die ren Stadtverordneten hiervon 
mit dem ergebenſten Bemerken, daß die Glückwunſch⸗ 
adreſſe auf Befehl Sr. Majeftät dem Hohenzollern- 
mufeum zur Aufbewahrung überwieſen worden iſt. 

3 : Seh. Cabinetsrath Cucanus. 

Königsberg, 29. Jan. Der Inhaber des Bank- 
hauſes Molling in Hannover, dem der Generalver⸗ 
trieb der Looſe der Königsberger Schloß 
freiheits-Lotterie übertragen worden iſt, hat, 
wie wir hören, in Gotha Selbſtmord durch 
Vergiftung begangen. Zür die ſechs Ziehungen 


ſtürzen könne, hielt die unten harrende Menge 
in athemloſer Spannung. Mit Eintritt der 
Dunkelheit wurden Scheinwerfer herbeigeſchafft. 
die den Thurm während der ganzen Naht be- 
leuchteten. 

Sonntag Vormittag, 18 Stunden nach Kusbruch 
des Brandes, war das Bild des Brandplatzes 
unverändert, als plötzlich gegen 1 Uhr Mittags. 
alſo 24 Stunden nach Beginn des Brandes, die 
Kugel herabſtürzte. Sie ſchlug durch das Dach 
der Kirche und fiel, ein furchtbares Loch in das 
Dach reißend, ins Schiff der Kirche. ohne jedoch 
hier weſentlichen Schaden anzurichten. Das Feuer 
dauerte fort, doch hielten die Kupferplatten noch 
immer die Flammen auf und ließen nur Rauch- 
ſäulen ſehen. die Thurmſpitze hing, nachdem das 
innere Gebälk ausgebrannt war, umgeklappt wie 
der Zipfel einer Düte etwa 20 Meter feitwärts 
am Thurme herab. Die Feuerwehr arbeitete 


in Ordnung zu 
1 einer Mannſchaftsſtube und 
anweſenden Huſaren auf, zum Wachtmeiſter zu 
kommen. Im Escadronsbureau 115 riedrich den 
KHuſaren die betreffenden Stammrol en vor und ließ 
die fehlenden Namen darunter ſetzen. Als die Stamm- i 
rollen auf dieſe Art „in Ordnung gebracht“ waren, 
übergab ſie Kirſtein ſeinem Rittmeifter Herrn v. Lücken. 
Entdeckt wurde die Fälſchung dadurch, daß ein 
Refervift nachträglich eine Forderung an das Regiment 
ſtellte und dabei erklärte, die Unterſchrift rühre nicht 
von ihm her. Nittmeiſter v. Lücken richtete nun an 
Kirſtein die Frage, ob wenigſtens die anderen Unter- 
schriften nicht gefälſcht Pr Kirſtein bejahte diefe 


forderte die do 


behörde gegen Kirſtein eine Gefängnißſtrafe von einem 1 nme 
Zahr a — und gegen Friedrich eine Ge- von Zeit zu Zeit wieder vereinzelte Nachrichten 
fängnififtrafe von einem Monat; außerdem dei beiden 
Angeklagten Degradation. Das Kriegsgericht erkannte, 
wie bereits mitgetheilt, auf 6 bew. 1. onat Ge- 
ſängniß und Degradation. Zu bemerken iſt noch, daß 
zuerſt ein Verfahren gegen die betr. Mannſchaften 
eingeleitet war, welche die Unterſchriften geſchrieben 
haben. Das Verfahren gegen dieſe iſt jedoch einge ⸗ 
flellt worden. 


Wochennachweis der Bevölkerungs-Dorgänge 
vom 20. Januar bis 26. Januar 1901.1 Lebend- 
geboren 54 männliche, 56 weibliche, insgeſammt 
110 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, 
insgeſammt 3 Kinder. Geſtorbene (ausſchließlich Todt. 
geborene): 28 männliche, 47 weibliche. mmt 
75 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Sahr 18 ehelich, 12 geborene. Todes- 
urfachen: Diphiherie und Eroup 2, acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 4, darunter a) Bred;- 
durchfall aller Altersklaſſen 4, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 3, Lungenſchwindſucht 6, acute 
Erhrankungen der Athmungsorgane 9. darunter Keuch⸗- 
huſten 1 Fall, Influenza 2 Fälle, alle übrigen Krank- 
heiten 49, darunter Krebs 4 Fälle. Gewallſamer Tod 5, 
d) Verunglückung oder nicht näher ſeſtgeſtellte gewalt · 
ſame Einwirkung 4, b) Gelbfimord 1. 


* Bedrohung. ] Der Arbeiter Anon Käufer drang 
geſtern in ein Haus auf Kneipab als Bettler ein und, 
da ihm nichts gegeben wurde, drohte er mit Brand- 
fiftung. Er wurde durch Polizeibeamte ſeſtgenommen. 


* [Diebftaht und Verdacht der Brandftiftung. 
Der Arbeiter Karl Grunwald ſtahl dem Arbeiter 
Steinke einen Ueberzieher im Werthe von 30 Mh. und 
verſuchte denſelben für 4 Mk. ju ve Er wurde 


Sicherheit ein Depot von 250000 Mk. in Accepten 
der Deutſchen Bank in Händen. 
Memel, 28. Jan. Auch in dieſem Jahre hat, 
wie das „M. D.“ berichtet, am Geburtstage des 
Kaiſers ein Ddepeſchenwechſel zwiſchen der ſüd⸗ 
lichſten und nördlichſten Garniſon des Reiches 
ſtatigefunden. der in Lindau garniſonirende 
Stab und das erſte Bataillon des baieriſchen 
20. Infanterie-Regiments depeſchirten: 


one * . 
ebot, ö von 2 Millionen, abgelehnt. 
; a der b heute nur wenigen. Die 
allgemeine Lage in Alondnke iſt ſehr ſchlimm. 
Die Indianer am Laufe des Yukon gehen maſſen⸗ 
haft zu Grunde, und Goldſucher haben ganze 
Dörfer ausgeftorben gefunden. die canadiſche 
Regierung hat endlich befohlen. die Spielhöllen 
zu ſchließzen, die meiſt weiter nichts find als Diebes- 
höhlen. 

„In Folge des Ablebens der Kö von 
England] werden fo außerordentliche Mengen 
lebender Blumen aus Italien nach England ver- 
ſchickt, daß in Berlin, das ſonſt große Mengen 
davon bezieht, augenblicklich faft keine italieni- 
ſchen Blumen zu haben find. Ebenſo iſt der Be- 


Freude tönt, kein Caut der Luſt 
Aus deutfcher Bruft. Der Kaiſer trauert. 


Dom Bodenſee zum Oſtſeeſtrand. 

Ein ſtill Gedenken ſei geſandt, 

Es grüßt in alter biedrer Treu 

Den Aar der Leu: Kurrah der Kaiſer hurrah! 


Das hieſige 3. Bataillon des Infanterie - Regi · 
ments Nr. 41 fandte folgendes Telegramm ab: 

Euch Baiern, auf der ſüdlichſten Wacht, 
Ein donnerndes KHurrah erklinge, 
Ein Kurrah vom Norden Euch dargebracht, 
Durch deutſche Gauen es ſinge! 
Wo deutſche Männer deutſch heißen, 
Sie Alle Kaiſer Wilhelm preifen! — 
Wir, die wir unferes Kriegsherren Schwert 
Stets ſcharf und wehrhaft follen halten, 

Wir find nur deutſchen Namens werih, 
Wenn Deutſchlands Schild wir rein erhalten, 
Drum treu dem Kaiſer, treu dem Reich. 
Jom Nord zum Süd klingt es zugleich! 


ftoffen gewaltig. Es find, wie der „Conf.“ mit⸗ 


Fabrikanten gegeben worden. 

»In der Unterſuchung gegen Sternberg! 
it, wie das „Kl. Journ.“ mittheilt, eine neue 
Derhaftung in Geſtalt einer Frauensperſon erfolgt. 


dabei verhaftet. Auch liegt der Verdacht vor, daß G. 0 
‚geitrigen Dachſtuhſb dem Bleihof Ar. 5 So laßt uns Preußen oder Baiern Eiſenbahnunfall.] Montag Abend kurz 
— — 1 Fe. e nach 11 Uhr ſtieß bei Worringen der Güterzug 

Den Tag durch das Gelübde feiern, 1 bei der in der Nichtung auf 


Das uns umſchießt mit feftem Band: Neuß mit dem von dort kommenden Güterzug 
Im Dienſt des Kaiſers nie genug, 
Treu bis zum leiten Athemfug! — Kurrah! 
Bromberg, 29. Januar. Der antiſemitiſche 
Redacteur Sedlatzek aus Bertin wurde wegen 
Beleidigung der Bromberger Polizei- Verwaltung 
in der heutigen Strafkammerſitzung zu einem 
Monat Gefängniß verurtgeilt. 


Polizeibericht für den 30. Januar 1901.) Ver- 
haftet: 6 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Dieb- 
ſtahls, 3 Perfonen wegen Widerſtandes⸗ ! Perjon 
wegen Unfugs. Obdachlos: 4. — Bejuauen: 1 ſeidener 
Regenſchirm, 1 AQuittungs karte und, ndedienſtbuch 
für Bertha Volkmann, geb. Koch, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt im Geſchäft von Jakobn liegen geblieben, ab- 
zuhoten aus dem Jun bureau der hal. Polizei-Direction. 
Die Empfangs berechtigten werden hierdurch aufgefordert. 


ich zur Geltendma innerhalb eines > g 4 
. a der böntgl. olizei-Direction 45 Bon der Marine. Steglitz verlaſſen hatte. Die Wärterin ſprang der 
melden. — Verloren: 1 Arbeitsbuch für Fri Sach. 4 Geiſteskranken nach und gerieth unter den Eifen- 
1 goldenes Kettenarmband, abzugeben im Fundbureau Berlin, 30. Jan. (Tel.) Der Kalſer wird die | bahmug, wobei ihr der linke Arm und die 


ettete Mannſchaft des verunglückten Schul. 
(mis „Gneifenaw”, welche ſich jeht an Bord 
von Kiel abgegangenen Schulſchiſſes 
„Stein“ befindet, auf der Rhede von Portsmouth 
gelegentlich der dortigen Flontenſchau deſichtigen. 


der hal. Polizei- Direction. 


"Aus den Provinzen. 


Carthaus, 29 In der Sitzun 


Jan. 9 
Gemeinde- Bertreiung iheilte Herr meindevorſte 
Boehm mit, daß die Rönigl r bereit ift, Re 


der 


v 
nden; ird kein Muſik und kein 
Verpachtung eines Stück Landes wg Oipfet Nermiſchtes . — Zuge u ri men 2 
— — Me Frl — 2 Das Unwetter der keiten Tage ſind verbeten. 
er vo 1 
f 5 ihre 3u- bat noch mannigfachen Schaden angerichtet.] Brüſſel, 29. Jan. In Ca Cowiöre brach in 
E ni 1 ben vergessen Dertrage über Ankauf | Namentlich in den ſchleſiſchen Gebirgen haben | einem — 200 Schülern deſuchten Penſtonat des 
des Bohrterrains für die Waſſerleitung. t Ueber- die Elemente wieder einmal arg gewütet. Aus | Inftituts St. Joſeph Großfeuer aus. Sämmtliche 
nahme der Kreisſleuer auf den, aftsplan er- den Oder-Strom wird über vielfache] Schüler und Prieſter find gerenet Mit Aus- 
g klärte die Gemeindevertretung dich einverflanden, fle Schäden berichtet. weiche das ange- der Kapelle. des und der Braueref 
| „ mh ine n ber, Der „Säleiihen der ang be | es wurden alle Gebäude, die ſich über 
euer er 7 sche 0 
5 ausſetzung, daß das Feuerlsſchweſen in der Gemeinde Roben de in Belhaw be .. en NG si eine Fläche von ½ Keclar erstrecken, jerſtärt. 
x zenrganifirt wird. 29. gan. Vom hieſigen Schwur ch auf der Brücke Arbeitern iſt 7 — ze 


RC. E aute 3 
werichte lind bekannilic, am 13. Oktober v. 38. die 


* = 

a 15 875 t 
Ze 2 * * rn 2 SAN ke 2 3 = z 
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au 
einer erirunken, Ebenſo werden auch aus N 


Einer der 


Bald 


Frage und machte ſich dadurck einer weiteren] der Lotterie hat die Firma Molling der Stadt eg - 
ſtrafbar e dig, indem ice Bor- | Königsberg insgeſammt 960 000 Ik. zu entrichten, Miche n = zu. 5 er San We 
geſetzten wiſſentlich befog. 3 . Rabe 10 von welchem b die erſte Rate mit | ” rche iſt nicht cht erſichert. S 
zuſammen beantragte ber 777 ge. | 160000 Ma. bezahlt iſt. die Stadt hat als, laus dem Goldlande Klondyke] kommen 


darf Englands an Krepp und ſonſtigen Trauer- | 
theilt, ſehr große Beſtellungen darin an deutſche f 2 


8 = n 7 DAN * u, 5 Sa = n 
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Standesamt vom 29. Januar. e ö 


Geburten: Giadibauwart Carl Hoffmann, S. — 
F e Theodor Kuſche, S. — Königl. Schutzmann 
ranz Klein, S. — Oberingenieur Wilhelm Reiter, G. 
— Stiraßenbahnwagenführer Johann Doering, 6. — 
Maſchiniſt Anton Franz Dimanshi, S. — Arbeiter 
Auftuft Molle. T. — Arbeiter Franz Romski, T. — 
Zleifher Guſtar Adiſchzewitz. S. — Militäranwärter 
Max Eugen Schizowaki, T. — Arbeiter Friedrich 
Braun, T. — Arbeiter Rudolf Papius, T. — Schloſſer⸗ 
eſelle Chriſtoph Peleikis. T. — Arbeiter Withelm 

Kork, T. — Unehelid 2 T. 

Aufgebote: Schuhwaarenhändler Max Wilhelm 
Weinland und Johanna Margarethe Kaak, beide er. 
— Arbeiter Richard Michael Goerke und 
Eliſabeth Redlich, geb. Schwenkowshi, beide hier. — 
Maler Kleinmann Adam Hinz zu Bukowagorra und 
Gertrud Marianne Miſchke zu Buchenfelde. 

Keirathen: Kaufmann Ernſt Flemming und Ibm 
Deinert, geb. Dupke. — Straßenbahn-Wagenſügrer 
Suſtav Domagalski und Emilie Truhn. — aurer- 
geſelle Ignatz Schwarz; und Leokadia Agnes Doma- 
galski. — Arbeiter Gottfried Ganſer und Souiſe Kaff. 
— Arbeiter Fran Junk und Magdalena Piaitowsht. 
* >, — er Friedrich Scharping 
u Prauſt u ntje mann hier. 

Lobes fade; T. d. Bureau-Aſſiſtenten bei der Landes- 
perſicherungsanſtalt Paul Mohr he, 3 M. — Schneider ⸗ 
meiſter Johann Karl Ludwig Lendzian, 80 J. — T. d. 
Arbeiters Ebwin Peitke, 5 M. — Maurergeſelle 
Friedrich Wilhelm Daniel. 58 J. 6 M. — S. d. Arb. 
Victor v. Gogolins gf. 2 N. — Zrüherer Neſtaurgteur 

aul Eberhardt Franke, 47 J. 3 M. — S. d. Ober · 

oſtaſſiſtenten Richard Dickert, 17 Tage. — Wittwe 
Marie Beriha Kallm, geb. Klitznow sf, 78 J. 9 N. 
— T. d. Schmiedegeſellen Guſtav Lehrke, 3 M. — 
Unehel.: 1 T. 


Standesamt vom 30. Januar. 


Geburten: Arbeiter Karl Reinfand, T. — Arbeiter 
wshi, S. — Seemann Cart Doß, T. 


il Schwertfeger, S. — Gaflwirth 

Richard Drechster, S. — Tiſ lergeſelle Paul Ziebell. 
T. 3 chuhmacher le Rof niki. S. — 
Arbeiter Ferdinand Naſike, S. — Arbeiter Ernſt 
Doering, T. — Arbeiter Auguft Barra. S. — Zu- 
schneider Gottlieb Kotowski. S. — Schmiedegeſelle 
rmann Dietrich, T. — Werftar beiter Auguſt Plaga. 

— Schmiedegeſelle Friedrich Gernhoefer. 2. — 
Schachtmeiſter Heinrich Otto Liedtke, T. — Maſchinen 
ſchloſſer Bernhard Schröder- T. — Arbeiter Guſtav 


ehske, S. — Bank - Prokuriſt Max Urban, . — 
Unehelich: 1 S., 2 T. f 3 
Aufgebote: Poſtvorſteher Ernſt Ferdinand Krzes⸗ 


ier. — Tiſchlergeſelle Keinrich Rudolf geydenreich und 
mma Hermine Jofephine hm, geb. Schwanke. 
beide hier. — Arbeiter Carl Auguſt Weis brod und 
een Augufte Behrendt, beide zu Krahau. — 
2 ae et „ und 
argarethe Kelene Emilie „beide 8 
Todesfälle: Diener Albert Heinrich Meſeck. 59 J. 
8 M. — T. des Zteifchergef. Miks Schliezus, todtgeb. 
— S. d. Schmiedegeſ. Ferdinand Beidotſch, 7 N. — 
L. d. Milifär-Invaliden Jacob Graf, 1 J. 1 . — 
Arbeiter Ferdinand Grabe, fait 58 3. — T. & Schiffs · 
iimmergeſellen Guftao Kulſcher. 1 I. — S. d. Sattler- 
und Tapeziergehilſen ug Schuhmacher, todtgeb, 
— Aufwärterin Maria Margaretha 38 5 15 J. — 
Blasjabrikant Guſtan Lamprecht. 52 J. 3 N. — T. d. 
Schmiedegeſellen Friedrich Gernhöfer, 2 Stunden. 


Danziger Börſe vom 30. Januar. 


Weizen war in matter Tendenz bei ſchwerem Ver- 
kauf. Bezahlt wurde für inkändiſchen er 766 
Gr. 11 M. 764 Gr. 142 M, rothbunk Gr. 
150 M. hellbunt 777 und 783 Gr. M, 777 Gr. 
1501 M, hochbunt 772 Gr. 152 M, 777 Gr. en 
M. hellbunt alt 745 Gr. 150 M. weiß bezogen 78 

Gr. 148 Al, weiß 756 Gr. 152 M, fein wei 793 Gr. 


8 me 2729 | 
290 7 6. 5 RE * 2 . die 
* Gr. 10 ner I - — — — ——_ 2. 
‚- Roggen unverändert. Ber iſt inländiſcher 729 
Gr. 124, M, 732, 738 und Gr. 124 MN. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt in- 
ländiſche kleine 636 Gr. 121 At per Tonne. Hafer 
inländ. 124 MH per Tonne bezahlt. — Erbſen ruſſ. 
Tranſit weiße mittel 108 M, fein Golderbſen 
M per Tonne 3 Linfen ruſſ. zum 
Zranfit Fuiter- 93 per Tonne bez. — Ale 
roth 50, 51, „ 53, 5 M per 50 Ailogr. ge- 


hie. zu Mirſitz und Margarete Berta Julie Natkowsky 


Fache 
— 2 Fr 
PEN 


| handelt. — Rübkuden ruff. 5,85 M per 50 Kilogr. 


bezahlt. — Weizenkleie grobe 4.62 ʃ½, mittel 4.25 M. 

feine 3,70, 3,85, 3,90, 3,95 M. per 50 Kitogr. ge- 
andelt. — Roggenhleie 425, 4,30, 4,32 ½ 4,35, 
IT ½,, 440 t per 50 Aitogr. bezahlt. 


Bertin, den 30. Januar. 


Städtiſcher Schlachtviehmartt. 
Amili Bericht der Direction. 
433 Rinder. zahlt f. 100 Pfd. Schlachtgem.: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, hi n 'acytwerihs, 
höchſtens 7 Jahr at — A; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — MA, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
dh gering genährte jeden Alters — M. 
Bullen: a) vollfleifchige, hochſten Schla 
— M; b) mäßig genährte jüngere und 
ältere — M; c) gering genährte 46—50 M. 
Jar ſen und Kühe: ne = usgemäfteteFärfen 
höchſten Schl hs — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höͤchſten Schlachtwerths, bis zu 
Jahren — M; ch ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färfen — , 
d) mäßig genährte NHühe und Färfen A8 M, 
e) gering genährte Kühe und Färſen 40—42 M. 
1816 Kälber: ah feinſte Mafthälber (Doll. Maſt- und 
beſte Saughälber 68—72 U; b) mittlere Maſthälber 
und gute Saughälber H—58 M; c) geringe Saug- 
kälber 4650 Al; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


NL. 
797 G. 8 Maftlämmer und jüngere - 
hammel er 2 b) ältere ne 1 + 
äßig genä erzicha 
E AR; rt iner — (Lebend- 


gewicht) — 

10 988 Schweine: a) vollſleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
56—57 M; b) Käfer — A; c) fleiſchige 54— 
Er = 22 entwickelte 50-52 ; e) Sauen 


Berlauf und Tendenz des Marktes: 3 
Rinder. Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 


chtwerthes 
t genährte 


rechte } 80 Stück unverkauft. 


Kälber. Der Kätberhandet geſtaltele ſich langſam 
und gebrückt. 
Schafe. Bei den Schafen fanden etwa 450 Stück 


Sd weine. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird kaum ganz geräumt, Leichte Waare war ver⸗ 
nach läſſigt. 


2 25 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Januar. Wind: WREK 
Angekommen: Bernhard (SD.), Arp, Hamburg 


Güter. 
2 1 57 8 burg, * 
a Beben, de 


Holz. Mor tenſen 
und Getreide. en 
> Den 30. Januar. 
ankhemmenb: 1 Dampfer. 
Wind: 


Derantwort Redasteur A. Klein in Dan 
Druch und — von J. L. Alexander in — 
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G. & J. Müller, Elbing 


Größte Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb 
| Oſt- und Weſtpreußens 
Kunſtgewerbliche Werkftätte für Innen -Dekoration 


Fabrik und Kaupt-Komtoir: zweig⸗Komtoir: 
Elbin Danzig 


Reiferbahnſtraße Nr. 22 (Telephon 43) Dominiks wall Nr. 8 (Telephon 516) 
empfehlen ſich für: 


Inneren Ausbau und komplette Ausſtattung 


11 Wohnhäuſern — Billen — Schulen — einzelnen Zimmern 
” a beg tente Re chloſſer-, Glaſer-, Maler-, Tapesierarbeiten. 


Laden⸗ und Komtoir⸗Eiurichtungen, 
Uebernahme ſämmtlicher Vautiſchlerarbeit 


mit und ohne Beſchlag, in jedem Umfange: 5 
Thüren — Fenſter — Wandtäfelungen — Decken — Parquet- u. Stabböden — 
Treppen — Roll- und Stabjalouſien. 
Lager fertiger Zimmerthüren — Thürbekleidungen — Stab- und 
Parquetböden — Rolljaloufien ıc. 
m Dorbeiprehungen und Koſtenanſchläge koſtenlos. „ 


Kundmachung. 


Geſucht werden 


für die Ach ald doe Un des haiſ. u. kön. See-Arſenals in Pola 
ei möglichſt baldigem Eintritt mehrere 


Hilfs⸗Conſtruecteure, 
welche bereits eine Fertigkeit im Schiffbauconſtructionszeichnen 


peſitzen. 4 
“ Jen Geſuchen mit Angabe des Dienitantrittes und der Gehalts- 


an iche ſowie des militärifchen Verhältniſſes find beiufügen: 


5 
IR. 


2 eimuſenden. 
Wien, am 10. Januar 1901. 
Kai. u. kön. Reichs⸗Kriegs-Miniſterium. 
„Marine-Section“. 
Wien IX, Mähringerſtraße 6—8. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsreaifter A iſt heute unter Nr. 8 Nachſtehendes 
ein zo 1 nn, * 

palte 1: laufende Nummer. h 5 
Spalte 2: Caspary Reihe & Co., Mühlchen, Kreis Carthaus. 
Spalte 3: Wolf Casparn, Kaufmann in Bütow, Keinrich 

einke, Kaufmann in Bütow. 
Spalte 6: Kommanditgeſellſchaft, ; 

Die Aktiengefellihaft Maichinenbau- und Metalltuch⸗ 
fabrik in Raguhn iſt in die Geſellſchaft als Aomman- 
ditiſtin mit einer Sinlage von 2 a er I.] Ketien-Bank in Danzig zur Ausjahlung gelangen. 


i U 
gingetreten. Die Geſellſchaft ha (13 Unistaw, den 29. Januar 1901. 


egonnen. ; 
Der Borftand 


Carthaus Weſtyr., 18. Januar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
der Zuckerfabrik Unislaw. 
Sieg. Dr. W. Henatsch. 


Auf Antrag des Verwalters in dem Concursver en Über 
Meyer & Geihorn, 


I. Serie. 


II. Serie. 


n be- III. Serie. 


elt, 


5% Grundſchuldbriefe wurden geiogen 
von Serie I die Nummern: 


von Serie II die Nummern: 
17 22 24 28 35 81, 


von Serie III die Nummern: 
6 27 43 49 59 76 89 116 137 138 155, 


welche vom 1; April d. J. ab mit 


100 % = 


fahr 
das Vermögen des Maurermeilters Alexander Tei hine n! in 
oppot, Bergerſtraße Nr. oll das in Zoppot belegene, im 
rundbuche von Joppot Band XI Bla zur. Zeit der Ein- 
tragung des Berfteigerungsvermerhes auf den Namen des Beſitzers 
Alexander Zrufdjinshi in Zoppot eingetragene Grunditüc 
am 15. Aprit 1901, Vormittags 10 Uhr, 
urch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
r. 2, verſteigert werden. 
has Grundſtück liegt an der Berger-. und Bentlerſtraße, be. 
eht aus Acker von 8 a 32 am mit Gebäuden und Hofraum von 
m., hat einen Reinertrag von 0,39 Thlr. und einen Nutzungs- 
mwertp von 1125 Mark. (1317 
Zoppot, den 26. Januar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Beleihung 


unter beſtmöglichſter Verzinſung. 


gurd das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
r. 2, verſteigert werden. 
Das Grunditük liegt an der Bergerſtraße, beiteht aus 
geksum mit Gebäuden, iſt 3 ar 32 qm groß und hat einen 
utzungswerth von 300 Mark. 
Zoppot, den 26. Januar 1901. (1318 
Königliches Amtsgericht. 


Diebes- und feuersichere 


Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 


billigerem Preiſe ab. 
Königliches Amtsgericht. 


Auction Dominitswall 12. 


Donnerstag, den 31. Januar, Bormittags 10 Uhr, 
werde ich die Reſtbeſtände der A, Kroeker'ſchen Eoncurs- 
maſſe, beſtehend aus: 
einer Partie Colonialwagren u. Conſerven, 3 de neuen 
.. Bashronen, 1 Schaufenſtergaseinrichtung mit 4 Campen 
und fammtl. noch vorh. Zubehör, 1 neuen Petroleum- 
Apparat mit Leitung u. Bumpe, 1 großen Kaffeemühle, 
1 Partie Düten und Pergamentpapier, 1 großen Partie 
leere Kiſten, Jäſſer und Körbe, div. Roth- und Rheinwein- 
flaſchen u. kleinen Regalen, 2 Tiſchen u. verſch. Schildern, 
div. Hirſch- und Rehgeweihen 


an den Meistbietenden gegen baar verkaufen. 80 


G. A. Rehan, 


Kuctionator und ger. vereib, Zarator, 


SPECIALGESCHÄFT FÜR UMA 
‚CARL BINDEL 


27 Wollwebergasse 27. — Fernsprecher 811. 


29 Canggaſſe 29. 


1 


* Inventur⸗ 
Ausverkauf 


in allen Abtheilungen 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Prima 
Patersbürge: 


Original 
amerikan, 


GUMMI-SCHUHE. 
ger” HOCHBLATT-SCHUHE. A 
8 SCHNEESCHUHE- 300 TS.  KNIESTIEFEL. BAEEEE 


ech verkäufliche Were bei höcfien Dropifien| fü = Bett ab De 
verkäu 9e erke be er BroviNo r ndier 
1. Schumann, Ceiptis, Cangeltr, 22, Kabel Dunkel, bolene. 


„ Ress 
ſucht für neue 
WII 


e e . IE ITS 


Zuckerfabrik Unislaw. 
Finfzehnte Auslooſung von Grundihuldbrieieh 


Elfte Auslosſung von Grundihuldbrieien 
Achte Ausloofung von Grund ſchuldbriefen 


Bei der am 19. dieſes Monats im Compteir der ag 
Privat-Actien-Bank in Danzig ſtattgehabten Ziehung un 


38 40 57 73 84 97 123 143 151 228 233 237 241 
253 257 291 301 313 318 321 339 363 375 392 393 411 
423 427 429 437 465 508 524 530 533 551 556 564 582 


Mk. 100 pro Stüc 


und deren 3inien bis 9 1, April d, J. bei der Danziger 55 


cansenmarkt 38. Bankgeſchäft. Tansenmarkt 38. 


Au⸗ und Verkauf von Werthpapieren. 


von Effecten und Hypotheken -Documenten. 


Entgegennahme von Bagreinlagen 
Conto-Corrent und Check-Verkehr. 
Stahlkammer. 


welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ſtehen, 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeit su entſprechend 


Meyer & Gelhorn. 


0 ® 
udwig Sehastian See 
Tilſiter Käſe, 16 48 ſchmech.,] Ges., Stettin, b 
N 30, 35 


(1296 


N Ein ehrlicher Mann ſucht von ernst 


T nlernainal Hand 


Gegründet im Jahre 1873. 


il 

9 
Langenmarkt No. 11. 

Voll eingezahltes Grund - Capital. 0 000 000 Rubel 

— ß ] ·⁰ . ˙ w eee „ 
gleich ea. 30 Millionen Mark. 


7 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu 4% % p. d. die ohne Kündigung zu beheben sind, 
zu 5% p. a. mit einmonatlicher Kündigung. «20 


Moskauer Internationale Handelsbank 


Filiale Danzig. 


| Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. 
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Gasglühlicht-Intensivlampe 


überall wo Gasleitung, ohne Neuanlagen, wie eine Gaskrone anzubringen, 


hat eine Leuchtkraft von 500-600 Kerzen 


also ungefähr die gleiche einer grossen elektrischen Bogenlampe von ca. 8 Ampe 
ebenso ungefähr die gleiche von 8 guten Gasglühlichthreanern à 70 Kerzen ei 


hel ca. 530 Liter Gasconsum pro Stunde 


also on. 66", % geringere Betriebskosten als eine elektr. Bogenlampe gleich 
Nutzeffeots bezw. oa. 40 „% geringere Betriebskosten als 8 Glählichtbrenner mit 
110 Liter Gasverbrauch. 


Deutsche Beleuchtungs- und Heiz-Industrie, Akt.- Ges. 


BERLIN, Alexandrinenstr. 93 (Alexandrinenhof). Telephon Amt IVa, 6542 


hell 


empfiehlt (1331 


A. Fast. 


i — 80898280 
5 Soeben trafen prächtige 0 


erer 


tadt⸗Theater. 


Donnerftag, 7—9½¼ Uhr, Abonnements-Vorſtellung. F. F. D. 


Aus der komiſchen Oper. 


Luſtſpiel in 1 Aufzug von C. Wall. 
b Kierauf: 


Der Hochzeitstag. 


Schwank in 4 Aufzügen von W. Wolters u. Königsbrunn-Schaup. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


Donnerstag, den 31. Januar 1901: 5 


910 sony voryüglicher Qualität „18. populäres Symphonie-Concert 
ein. Ich offerire ſelbige zu der Kapelle des Fuß -Art.-Regts. v. Hinderſin ( Nr. 2 
0 billigſten Tagespreiſen. Leitung des Wil Mufikdirigenten a E. Teel. u 
Pi U. A.: Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ 
6 0 . Sone AL . von J. ©; Ba, Sigeunermeite, 
5 ae ae rtmeiſter Werniche), Ocean amade: 5 
ODIDOODDOD Anfang 7½ Uhr. Entree 40 3. Logen 60 2. 
r Vorverkauf Gaal 30 , Logen 50 3 in der Mufikalien- 


Landſchinken, Käucherwurſt, handlung von K. Lau, Canggalle 71. Otto Zerbe. 


Land speck u. Hänſchrüſe KP O LL O! 


empfiehlt (1329 


1 Jeden Abend: 
. en, Unterhaltungs-Musik. 
-Meifte Bohnchen, 9 
graue u. weiße Kocherbſen, Wurſt⸗Picknick. 


(456 
Dlivaerthor 10. Wintergarten. ODtivaerthor 10. 


Linien, 
Ceckhonig = Preß- u.] Jeden Donnerſtag, Nachmittage 3 Uhr, bei freiem Entree: 
Großes Kaffee-Concert. 
Kunſthonig, 3 3 


feine Tiſch⸗ u. Kochbutter b Kisbahn. 


zu ermäßigten Preiſen 98) . . Ir. Rabomsny, _ 
b. P. Sone a Schwedische Heilgymnastik 
u a —— und Massage. 
n 
% 90 bis 1 MU, „ en etc. wird nur ſachverſfändig bei mir ausgeführt. 


Sprechflunden von ½9—10 u. 2—½ l Uhr Nachmittags. 
ae , ee, 
Gtüh 90 3.“ A. v. Wästfelt, 


1 Schwediſche Heil 
e ee eee 


A| Sennihierriden, Beulen, 


(493 


Rehlapatten billigſt. (101 Vom 30. Januar ab 
Wilh. Goertz, dase 48. befindet sich mein Comtoir 4807 


Hundegasse No. 100. 
Wilhelm Jacobi. 


der Germania Lebens-Vers.-Ac 
efindet sich vom 30, Januar ab Act 


kb * * 
zZülfiter Aäfe, vollfett, Hundegasse 100. 
Schweiger Räte, teinite Waare, Wilhelm Jacobi, 


— . ̃ - ⁵˙— , ee 
Ban 2 8. r 2 .. 
lens Berder u Eimbirger Für Wiederverkäufer. 
Bei größeren Bolten bedeutend Heringe! Heringel 
10 billiger. (1162 Don foeben ten 


Für Wiederverkänfer 
günstige Gelegenheit! 


Käſe! Käſe! 


Verſfandt nach auswärts. aan en To. 
H. Cohn, Fiſchmarkt 12 11 
und Markthalle Stand 134/137, 


Hering- u. Käſe- Handlung. 


in 

Alle Arten Regen- u. Sonnen- 
chirme werden bezogen, alte in 
Iden Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und Tauber] 2 (1163 


9 Vie ſollen Scheunen gebaut werden? 


f 2 2257 
- Boggenpfuhl 1%, part. 7 
os und portofrei zur Derfüsung, 
lt. und & 


ie ha * a ufteie 
= aldenten g. e. 


ofort ober ſpäter Stellung. 
elch iel 42. Branche. 
äh. unt. 4465 a. b. Exp. b. 
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